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Europäischer Emissionshandel und globale
Klimapolitik – WKÖ 12. Okt. 2009

„Road to Copenhagen“ aus österr. Sicht

Helmut HOJESKY, BMLFUW, Abt. V/4 
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Was bisher geschah:
Von Bali (COP 13) nach Posen (COP 14)
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Ergebnisse COP 14 Posen in aller Kürze

• Zwischenstufe auf dem Weg von Bali nach Kopenhagen

• Weiterer Verhandlungsfahrplan bis Mitte 2009 festgelegt

• Hauptknackpunkt Aufbringung zusätzliche fin. Mittel
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Fahrplan 2009 (1)

 Bonn Climate Change Talks I, 29. 3. bis 8. 4. 2009:
Kleine Fortschritte, Verhandlungstexte sollen durch 
die Vorsitzenden erstellt werden

 Bonn Climate Change Talks II, 1. bis 12. 6. 2009:
Lesungen der Verhandlungstexte, v.a. LCA-Text 
aufgebläht, große Meinungsunterschiede in 
Detailfragen

 Informelles Treffen Bonn (III), 10. bis 14. 8. 2009:
Praktisch keine Fortschritte, wichtige EL (Saudi 
Arabien-OPEC, Indien, Bolivien, Philippinen) 
blockieren nach wie vor die Aufnahme echter 
Verhandlungen
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Fahrplan 2009 (2)

 Bangkok Climate Change Talks II, 28. 9. bis 9. 10. 
2009: Verhandlungen haben begonnen, aber 
Verharren auf bisherigen Positionen; Fortschritte nur 
in kleinen Details

Nur mehr 3 Wochen Zeit zu verhandeln!

 Barcelona Climate Change Talks, 2. bis 6. 11. 2009:
Letzte Vorbereitungsrunde für Kopenhagen

 COP 15 Kopenhagen, 7. bis 18. 12. 2009;
Ministersegment 16. bis 18. 12. 2009 (DK hat Staats-
und Regierungschefs für 18. 12. 2009 eingeladen): 
Die entscheidende Schlussrunde…



Seite 6 15.10.2009

Hauptknackpunkte

 Tiefgreifende Interessensgegensätze zwischen dem 
reichen Norden und dem armen Süden

 Viele wirtschaftlich aufstrebende EL (China, Mexiko, 
Südkorea, Südafrika, Brasilien, aber auch Indien) 
sind nicht bereit, sich in CPH verbindlich zu 
Klimaschutzmaßnahmen (und schon gar nicht zu 
Emissionsreduktionen) zu verpflichten

 IL sind nicht bereit, die von den EL geforderten 
finanziellen Mittel bereitzustellen

 Verhandlungen werden auf 2 Schienen geführt, ein 
Zusammenführen erscheint äußerst schwierig

 Rechtsform des Abkommens 
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AWG-LCA: Wichtigste offene Punkte

• US-Beteiligung (wie ?)
• Ausgleich zwischen IL- und EL-Klimaschutzmaß-

nahmen – 1(b) (i) und 1(b) (ii) des BAP: Low Carbon 
Growth Plans (LCGP)

• Finanzierung – neues System ?

• Kapazitätenaufbau

• Sektorales Crediting

• Tropische Entwaldung (REDD)

• Einbezug des int. Luft- und Seeverkehrs 

• Rechtsform des Abkommens

• Shared vision: Langzeitziele (2050)

http://www.cop15.dk/en/menu/Venue/A+History+of+the+COP15+Logo.htm
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AWG-KP: Wichtigste offene Punkte

• Lücke zwischen IPCC-Einschätzung (2°C-Ziel) und 

bottom-up Angeboten der IL

• Höhe der Reduktionsziele der IL (NOR hat 30%-40% 

angeboten !)

• Länge der Verpflichungsperiode(n) (2x5 oder 8 Jahre)

• Anrechnungsregeln für Senken

• Verbesserung des CDM (z.B. standardisierte baselines)

• Einhaltungsregime

• Rechtsform des Abkommens (1 oder 2 Instrumente)
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Kopenhagen-Fahrplan der EU

 Ziel für Kopenhagen: Abschluss eines globalen, 

möglichst umfassenden und ratifizierbaren 

Abkommens Ende 2009

 EK-Mitteilung zur Kopenhagen-Finanzierung („ ….“)

 Schlussfolgerungen des ECOFIN am 19./20. Okt.

 Schlussfolgerungen des Umweltrates am 21. Okt.

 Schlussfolgerungen des Europ. Rates am 29./30. Okt. 

EU spricht mit einer Stimme ! (schwed. Präsidentschaft)
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Österreichische Interessen (1)

 Strikte Einhaltung der Kriterien für den Übergang der 

EU vom 20%- auf das 30%-Ziel

 Keine Wettbewerbsnachteile für ö Wirtschaft; Prüfung 

alternativer Modelle wie „border tax adjustments“

 Präzisierung der „vergleichbaren Emissionsred.“ der 

IL sowie des „angemessenen Beitrags“ der EL

 Zwischenstufen zwischen 20% und 30% sollen 

möglich sein

 Maßnahmen der EL im Vergleich zu Trendszenario 

evaluierbar
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Österreichische Interessen (2)

 [Innovative] Finanzmechanismen

 Ö Beiträge vorrangig nach Emissionskriterien

 EZA-Anrechenbarkeit dieser Mittel

 Senkenanrechnung soll nachhaltige Bewirtschaftung 

unterstützen

 Anpassung an den Klimawandel als zweite wichtige 

Säule des Klimaschutzes

 Nutzung von Synergien bei Klimaschutzmaßnahmen
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Wie geht es nach Kopenhagen weiter ?

 Hängt vom Zustandekommen bzw. der Qualität des 
Kopenhagen-Abkommens ab!

 Details werden jedenfalls weiter verhandelt werden 
müssen

 EU-intern: Falls notwendig, Übergang 20%  30% 
diskutieren: EK-Vorschlag bis Ende März 2010, 
danach Mitentscheidungsverfahren

 Vorbereitungen für Ratifikation des Kopenhagen-
Abkommens
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Danke für Ihre

Aufmerksamkeit !


